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MALINA

Wenn auch der überreizte Grundton ron MALINA
manchen Zuschauer enervieren mag, so steigem sich
doch die künstlerischen Eigenleistungen Regie,
Krmera. Daßtellung. Buch und Musil gegenseirig zu
einem qualiBtiv übemschenden Gesämtkunstwerk,
däs besondere Würdigung ve ient. Die eigens für
den Film komponiene Musik lon Giacomo Manzoni
selzt auf groß€ Gefijhle. Das Drehbuch von Elfriede
Jelinek nach dem einzigen Roman der großen österrer-
chischen Dichterin Ingebo4 Bachmann erzählt unter
Beibehaltung vieler Texlpassagen dle Geschichte
einer erfolgreichen schriftsteledn, die an ihrer Ler-
denschafr verbrcnnend in den Wahnsinn gleitet.

Isabelle Huppea spi€lt diese Frau zwischen zw€i
Männem, \on denen keiner ihrc Erlösungssehnsucht
zu stillen vermag, mit bebender IntensiUit. Die flie-
ßend-bewegliche Kamemführung von Elfi Mikesch
erzeugr einen visuellen Raum, der dre äußere wie

wie die innerc Realität der Protagonisten gleicherma-
ßen in Augenschein bringt, Wemer Schrceter, der
kompromißloseste Exzentriker des deutschen Films,
hat eine Regiearbeit roller Kraft und Poesie geliefert,
die Elemente des Erzaihlkinos und der ODer
!€rbindet.

Die aßthetische und inhaldiche kdikalität des Films
verlangt allerdings eine innere Bereitschafl auf seiten
der Zuschauer, die Zerrissenheit einer Künstlerin aus-
zuhalten, die an der Unmöslichkert der Liebe zer-
bricht. I(ontroversen löst der Film aus, ur'o die Fnge
nach der kongenialen Libraturverfrlmung gestellt
wird, die der Titel mlrclegt. Ingeborg Bachm0nn
suchte nach Worten, dle zwischen Menschen tmgfihig
sind. Entspft.hend sucht der Film nach Bildem, die
das Scheitem dieser wortsuche offenlegen und die
kritisch das präkere Verhältnis ton Wort und Bild in
der gegenwürtigen Kultur beleuchten.
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